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Gesetz zur Einführung einer Modellklausel in die Berufsgesetze 
der Hebammen, Logopäden, Physiotherapeuten und 
Ergotherapeuten 

 

 

Der Deutsche Bundestag hat in seiner 230. Sitzung am 2. Juli 2009 aufgrund der 
Beschlussempfehlung und des Berichts des Ausschusses für Gesundheit  
– Drucksache 16/13652 – den vom Bundesrat eingebrachten 

 

Entwurf eines Gesetzes zur Einführung einer Modellklausel in die 
Berufsgesetze der Hebammen, Logopäden, Physiotherapeuten und 
Ergotherapeuten 

– Drucksache 16/9898 – 

 

mit beigefügten Maßgaben, im Übrigen unverändert angenommen. 
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1.  Artikel 1 wird wie folgt gefasst: 

‚Artikel 1 

Änderung des Ergotherapeutengesetzes 

    Das Ergotherapeutengesetz vom 25. Mai 1976 (BGBl. I S. 1246), das zuletzt durch ... geändert worden ist, 
wird wie folgt geändert:  

  1.  4 r eDem §   we den die folg nden Absätze 5 bis 7 angefügt: 

    „(5)  Zur  Erprobung  von  Ausbildungsangeboten,  die  der  Weiterentwicklung  des  Ergotherapeu‐
tenberufs  unter  Berücksichtigung  der  berufsfeldspezifischen  Anforderungen  sowie  moderner 
berufspädagogischer  Erkenntnisse  dienen  sollen,  können  die  Länder  von  Absatz  1  abweichen. 
Abweichungen  von  der  Ergotherapeuten‐Ausbildungs‐  und  Prüfungsverordnung  sind  nur  zulässig, 
soweit sie den theoretischen und praktischen Unterricht in § 1 Absatz 1 sowie die Anlage 1 Buchstabe 
A der Verordnung betreffen. Im Übrigen gilt die Verordnung unverändert mit der Maßgabe, dass an die 
Stelle  der  Schule  die Hochschule  tritt. Durch die Erprobung darf das Erreichen des Ausbildungsziels 
nicht  gefährdet  werden.  Die  Vereinbarkeit  der  Ausbildung  mit  der  Richtlinie  2005/36/EG  ist  zu 
gewährleisten. 

    (6)  Ziele,  Dauer,  Art  und  allgemeine  Vorgaben  zur  Ausgestaltung  der  Modellvorhaben  sowie  die 
Bedingungen  für die Teilnahme sind  jeweils von den Ländern  festzulegen. Die Länder stellen  jeweils 
eine wissenschaftliche Begleitung und Auswertung der Modellvorhaben im Hinblick auf die Erreichung 
der  Ziele  sicher.  Diese  erfolgt  auf  der  Grundlage  von  Richtlinien,  die  das  Bundesministerium  für 

 b r 9 nzeig  macht. Gesundheit is zum 30. Novembe  200  im Bundesa er bekannt

    (7)  Das  Bundesministerium  für  Gesundheit  erstattet  dem  Deutschen  Bundestag  bis  zum 
31. Dezember 2015 über die Ergebnisse der Modellvorhaben nach Absatz 5 Bericht. Absatz 6 Satz 3 gilt 
entsprechend. Die Länder übermitteln dem Bundesministerium  für Gesundheit die  für die Erstellung 

en Ergebnisse der Auswertung.“ dieses Berichts erforderlich

  2.  § 10 wird wie folgt gefasst: 

„§ 10 

    § 4 Absatz 5 bis 7 tritt am 31. Dezember 2017 außer Kraft. Ausbildungen nach § 4 Absatz 5, die vor 
dem 31. Dezember 2017 begonnen worden sind, werden nach dieser Vorschrift abgeschlossen.“‘ 

 

2.  Artikel 2 wird wie folgt gefasst: 

‚Artikel 2 

Änderung des Hebammengesetzes 

    Das Hebammengesetz vom 4. Juni 1985 (BGBl. I S. 902), das zuletzt durch ... geändert worden ist, wird wie 
gt fol geändert:  

  1.  gDem § 6 werden die fol enden Absätze 3 bis 5 angefügt: 

    „(3)  Zur  Erprobung  von  Ausbildungsangeboten,  die  der  Weiterentwicklung  des  Hebammenberufs 
unter  Berücksichtigung  der  berufsfeldspezifischen  Anforderungen  sowie  moderner 
berufspädagogischer Erkenntnisse dienen  sollen,  können die Länder von Absatz 1 Satz 3 abweichen. 
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Abweichungen von der Ausbildungs‐ und Prüfungsverordnung für Hebammen und Entbindungspfleger 
sind nur zulässig, soweit sie den theoretischen und praktischen Unterricht in § 1 Absatz 1 Satz 1 sowie 
die Anlage 1 der Verordnung betreffen. Im Übrigen gilt die Verordnung unverändert mit der Maßgabe, 
dass  an  die  Stelle  der  Schule  die  Hochschule  tritt.  Dabei  haben  die  Hochschulen  die  praktische 
Ausbildung im Rahmen einer Regelung mit Krankenhäusern sicherzustellen. Durch die Erprobung darf 
das Erreichen des Ausbildungsziels nicht gefährdet werden. Die Vereinbarkeit der Ausbildung mit der 

inie 2005/36/EG istRichtl  zu gewährleisten. 

    (4)  Ziele,  Dauer,  Art  und  allgemeine  Vorgaben  zur  Ausgestaltung  der  Modellvorhaben  sowie  die 
Bedingungen  für die Teilnahme sind  jeweils von den Ländern  festzulegen. Die Länder stellen  jeweils 
eine wissenschaftliche Begleitung und Auswertung der Modellvorhaben im Hinblick auf die Erreichung 
der  Ziele  sicher.  Diese  erfolgt  auf  der  Grundlage  von  Richtlinien,  die  das  Bundesministerium  für 

 bi eGesundheit s zum 30. Novemb r 2009 im Bundesanzeiger bekannt macht. 

    (5)  Das  Bundesministerium  für  Gesundheit  erstattet  dem  Deutschen  Bundestag  bis  zum  31. 
Dezember 2015 über die Ergebnisse der Modellvorhaben nach Absatz 3 Bericht. Absatz 4 Satz 3 gilt 
entsprechend. Die Länder übermitteln dem Bundesministerium  für Gesundheit die  für die Erstellung 

der Auswertung.“ dieses Berichts erforderlichen Ergebnisse 

  2.  Nach § 20 wird folgender § 20a eingefügt: 

„§ 20a 

    Die  §§  11  bis  20  sind  nicht  auf  Ausbildungsteilnehmerinnen  und  Ausbildungsteilnehmer 
anzuwenden,  die  im  Rahmen  von  Modellvorhaben  nach  §  6  Absatz  3  die  Ausbildung  an  einer 
Hochschule ableisten.“ 

  3.  § 33 wird wie folgt gefasst: 

„§ 33 

    § 6 Absatz 3 bis 5 tritt am 31. Dezember 2017 außer Kraft. Ausbildungen nach § 6 Absatz 3, die vor 
dem 31. Dezember 2017 begonnen worden sind, werden nach dieser Vorschrift abgeschlossen.“‘ 

 

3.  Artikel 3 wird wie folgt gefasst: 

‚Artikel 3 

Änderung des Gesetzes über den Beruf des Logopäden 

    Das Gesetz über den Beruf des Logopäden vom 7. Mai 1980 (BGBl. I S. 529), das zuletzt durch ... geändert 
worden ist, wird wie folgt geändert:  

1.  gDem § 4 werden die fol enden Absätze 5 bis 7 angefügt: 

    „(5)  Zur  Erprobung  von  Ausbildungsangeboten,  die  der  Weiterentwicklung  des  Logopädenberufs 
unter  Berücksichtigung  der  berufsfeldspezifischen  Anforderungen  sowie  moderner 
berufspädagogischer  Erkenntnisse  dienen  sollen,  können  die  Länder  von  Absatz  1  abweichen. 
Abweichungen von der Ausbildungs‐ und Prüfungsordnung für Logopäden sind nur zulässig, soweit sie 
den  theoretischen  und  praktischen  Unterricht  in  §  1  Absatz  1  sowie  die  Anlage  1  der  Verordnung 
betreffen. Im Übrigen gilt die Verordnung unverändert mit der Maßgabe, dass an die Stelle der Schule 
die  Hochschule  tritt.  Durch  die  Erprobung  darf  das  Erreichen  des  Ausbildungsziels  nicht  gefährdet 
werden. Die Vereinbarkeit der Ausbildung mit der Richtlinie 2005/36/EG ist zu gewährleisten. 
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    (6)  Ziele,  Dauer,  Art  und  allgemeine  Vorgaben  zur  Ausgestaltung  der  Modellvorhaben  sowie  die 
Bedingungen  für die Teilnahme sind  jeweils von den Ländern  festzulegen. Die Länder stellen  jeweils 
eine wissenschaftliche Begleitung und Auswertung der Modellvorhaben im Hinblick auf die Erreichung 
der  Ziele  sicher.  Diese  erfolgt  auf  der  Grundlage  von  Richtlinien,  die  das  Bundesministerium  für 

 bi eGesundheit s zum 30. Novemb r 2009 im Bundesanzeiger bekannt macht. 

    (7)  Das  Bundesministerium  für  Gesundheit  erstattet  dem  Deutschen  Bundestag  bis  zum  31. 
Dezember 2015 über die Ergebnisse der Modellvorhaben nach Absatz 5 Bericht. Absatz 6 Satz 3 gilt 
entsprechend. Die Länder übermitteln dem Bundesministerium  für Gesundheit die  für die Erstellung 
dieses Berichts erforderlichen Ergebnisse der Auswertung.“ 

 

2.  § 11 wird wie folgt gefasst: 

„§ 11 

    § 4 Absatz 5 bis 7 tritt am 31. Dezember 2017 außer Kraft. Ausbildungen nach § 4 Absatz 5, die vor 
dem 31. Dezember 2017 begonnen worden sind, werden nach dieser Vorschrift abgeschlossen.“‘ 

 

4.  Artikel 4 wird wie folgt gefasst: 

‚Artikel 4 

Änderung des Masseur‐ und Physiotherapeutengesetzes 

     Das  Masseur‐  und  Physiotherapeutengesetz  vom  26.  Mai  1994  (BGBl.  I  S.  1084),  das  zuletzt  durch  ... 
än gt geändert:  ge dert worden ist, wird wie fol

1.   wird§ 9  wie folgt geändert: 

a)  Der Wortlaut wird Absatz 1. 

b)  D eie folg nden Absätze 2 bis 4 werden angefügt: 

    „(2)  Zur  Erprobung  von  Ausbildungsangeboten,  die  der  Weiterentwicklung  des 
Physiotherapeutenberufs  unter  Berücksichtigung  der  berufsfeldspezifischen  Anforderungen 
sowie  moderner  berufspädagogischer  Erkenntnisse  dienen  sollen,  können  die  Länder  von 
Absatz  1  Satz  2  erster  Halbsatz  abweichen.  Abweichungen  von  der  Ausbildungs‐  und 
Prüfungsverordnung  für  Physiotherapeuten  sind  nur  zulässig,  soweit  sie  den  theoretischen 
und praktischen Unterricht  in § 1 Absatz 1 sowie die Anlage 1 Buchstabe A der Verordnung 
betreffen. Im Übrigen gilt die Verordnung unverändert mit der Maßgabe, dass an die Stelle der 
Schule die Hochschule tritt. Durch die Erprobung darf das Erreichen des Ausbildungsziels nicht 
gefährdet  werden.  Die  Vereinbarkeit  der  Ausbildung  mit  der  Richtlinie  2005/36/EG  ist  zu 
gewährleisten. 

    (3) Ziele, Dauer, Art und allgemeine Vorgaben zur Ausgestaltung der Modellvorhaben sowie 
die  Bedingungen  für  die  Teilnahme  sind  jeweils  von  den  Ländern  festzulegen.  Die  Länder 
stellen  jeweils  eine  wissenschaftliche  Begleitung  und  Auswertung  der  Modellvorhaben  im 
Hinblick auf die Erreichung der Ziele sicher. Diese erfolgt auf der Grundlage von Richtlinien, 
die  das  Bundesministerium  für  Gesundheit  bis  zum  30. November  2009  im Bundesanzeiger 
bekannt macht. 
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    (4) Das Bundesministerium für Gesundheit erstattet dem Deutschen Bundestag bis zum 31. 
Dezember 2015 über die Ergebnisse der Modellvorhaben nach Absatz 2 Bericht. Absatz 3 Satz 
3  gilt  entsprechend. Die  Länder übermitteln dem Bundesministerium  für Gesundheit  die  für 

es Berichts erforderlichen Ergebnisse der Auswertung.“ die Erstellung dies

2.  § 19 wird wie folgt gefasst: 

„§ 19 

    § 9 Absatz 2 bis 4 tritt am 31. Dezember 2017 außer Kraft. Ausbildungen nach § 9 Absatz 2, die vor 
dem 31. Dezember 2017 begonnen worden sind, werden nach dieser Bestimmung abgeschlossen.“‘ 
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